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gr. 145.— pro 100 kg pjufdjreiben. — (Pjaratteriftifd)
für bie einfe^enbe ©leïtrifijierung ift bie ßunatjme bes
gmportgewicljteS ber S3orzellan»3fotatoren, beren
Quantum eine 3unaf)me non 878 auf 992 t erfuhr,
unb beren SBert bamit eine ©rlphung non 1,16 auf
2,00 ÜNill. gr. aufwies. Nod) immer roerben 80 "/o ber
eingeführten ißorjeüanifolatoren oon Seutfdflanb geliefert ;
bemerfenSwert ift bagegen, baff an jmeiter Stelle nicht
mehr Qfterreid) fteht, baS biefert zßlat) feit langen führen
behauptete, fonbern baff grantreid) an feine Stelle ge=

treten ift. gm übrigen ift p erwarten, baff bie neuge--.
grünbete fdpoeizerifdje gnbufirie für fßorzettanifotatoren,
bie im fommenben |)erbft ifjren Setrieb roirb aufnehmen
tonnen, eine grünbliche SRnberung in ber nurtfdjaftS»
politifdjen Orientierung biefer gabrifatiottSzweige f)erèei=

führen wirb. (Schluß folgt.)

Vituwsut n. Saugenojftn^often
(Sorrefponbenj.)

©oll nid^t eine Katafirophe barauS entftehen, fo er»

heifcfjt bie fich oon Sag p Sag pfpi^enbe SBolgtungS»
not eine rafdje Sanierung, benn ficherlid) bürfte biefe
Kataftrophe mehr ©elber oerfchlingen, als bis bato ber
Sunb pr Sinberung ber 9tot bereit geftetlt hat. SRan
weift, man hört eS überall, bag etwas gefctjeheri muff,
bodh wie e§ im allgemeinen immer p gehen pflegt, man
überlädt es îlnbern, in ber Hoffnung, baff biefe îlnbern
ben rechten 2Beg pm 3iet fä)ori finben werben.

Seinahe in feber großem Ortfc^aft entftehen Saw
genoffenfdjaften, e§ werben Sitpngen abgehalten unb
bie Sehörben beauftragt, weiteres p oerantaffen. Siefe
felbft richten wieberum ihre Slide nach ®ertt unb bort
glaubt man mit ©elb bie Sache mehr ober weniger
abgetan p haben, aber an bie eigentliche Aufgabe felbft
getraut fid) beSwegen niemanb, weil ba erft bie eigent»
liehe Schwierigïeit, hauptfächlich waS ben technifchen
Seil anbetrifft, beginnt. 2ln Sorfdjlägen, aud) an guten,
fehlt eS nicht, aud) nicht an bereits ausgeführten Sei»
fpielen, bod) oiele gute gbeen gehen in ben unruhigen
SB o gen ber SiSfuffionen unter, weit biefe nur in einer
einzelnen Serfammtung ober in einem Sorftanb aitSge=
fprochen, nicht aber an einer 3eutralftelle gefammelt
unb geprüft werben tonnen.

Sie ©rftellung ber notwenbigen SBohnungen ift jeben»
falls weit fd)wieriger, als bie Söfung ber ginanzierungS»
frage, fofern man fid) einfach cor bie Satfadje fteUt, baft
ber Not unter allen llmftänben gefteuert werben muft.

2BaS gab es bod) oor bem Krieg in aüen Sänbern
für ©eburtSwehen, follte für wohltätige 3«>ede
Staates wegen eine Summe oon einigen Saufenb p=
fammengebracht werben, unb wie leicijt ging eS, als
Kriegsanleihen gezeichnet werben „burften". Ser ©eift,
ber bantalS überall herrfdjte, follte nun auf bie Not»
wenbigteit ber Sefchwörung ber SBohnungSnot übertragen

werben. Sinb wir nid)t oom Krieg oerfchont geblieben
unb haben wir eS nicht biefem glüdlicften Umftanb ju
oerbanten, wenn wir oort biretten KriegSauStagen nichts
ober nur wenig zu fpüren betamen, benn in 2Birflid)feit
ift uttfere 9JîobiIifationSfcf)iilb eine Summe, bie gegen»
über ben SluSgaben anberer in ben Krieg oerwidelter
Sänber überhaupt nicljt in Setradjt fallen barf.

Sie Ntitlionen für einen Krieg, abgefehen oon ben

toftbaren SD7enfc£)enleben, hätten wir wohl ober übel auch

aufbringen müffen, unb fo werben wir gern aud) Ntilli»
onen aufbringen, um biefer nationalen Not rafdjeftenS
ein ©nbe bereiten zu tonnen. ©S ift jeftt nid)t mehr
3eit, ber Söfung biefer grage oon ber wiffenfd)aftlid)en
Seite, beizutommen ; wenn einer am Slbgrunb fteht, wirb
er auclj wohl taum lange fragen, mit welchen phpfitalifc£)en
©efetjen er bie SchwerfraftSlinie bemeiftern foil, er wirb
fid) oielmehr, fofern nod) im SoUbefift beS einfachen
NtenfcfjenoerftanbeS, an einem Strandje zu halten fud)en.
Sie 9Siffenfd)aft überlegt eben länger als bie fßrajiS,
um fel)r oft baS 3^1 erft fpäter ober auch gar nicht
ZU erreichen.

Kurzum, SBohnungen müffen her, unb gratis wirb
biefe itiemanb erftetten wollen, bezahlt müffen fie werben,
ob man ben Staat, bie ©emeinben ober fßrioate bauen
läftt, ob man auf ©rbbau, ober oermittelft anberer
ginanzierungS» unb SicherungStünfte baut. SBenn auch
beibe fragen eingehenben StubiumS bebürfen, fo ift
boch bie finanzielle Seite fefunbärer, bie te<hmfd)e ba»

gegen primärer Natur.
2Ber gegenwärtig (Gelegenheit hat, in einer Sauge»

noffenfehaft mitzuarbeiten, bent fällt oor allem auf, wie
neuerbingS wieber oerfud)i wirb, auS ber Not ber 3®d
Kapital zu fd)lagen. SJtit waS für Schriften werben biefe
©enoffenfehaften nicht überhäuft, leiber oon firmen
hauptfächlid) auSlänbifther Nationalität." Sa werben alle
möglichen unb unmöglichen Spfteme angepriefen, fogar
oon einem beutfehen Seljrer, ber febenfallS im Schüben»
graben feine SehmbauprariS gemadjt zu haben fd)eint,
ein „©lüdSheim" für 1000 SJtart unb oieleS anbere
mehr ; eS fehlt ber Naum, bieS alleS anführen zu fönnen.
Schott allein baS wirb harte Slrbeit foften, bie Sau»
luftigen baoon zu überzeugen, baff tguter biefen îlnprei»
jungen mehr @eminnfud)t als gute Natfchläge fteden,
benn man tonnte fdjon oft bie ©rfahrung madhen, ba^
gar mancher zu fold) fchwinbelhaften Slnpreifungen feine
3ufludht nahm unb fehr entlaufest war, als ihm nach»

gewiefen werben tonnte, baf? heute mit ganz anbern
SorauSfe^ungen gerechnet werben muff. SaS Söort
„Qualität", baS ber Schweizer 2Irt entfprid)t, foil auch

hier auf bie gähnen gefdjrieben werben. ÏOtan fdjtage
fich auS bem Kopf, baff man nun oermittelft aller
möglidfen ^atentbauweifen zu billigern SBohnungen ge=

langen tönne, baS ift nur ber galt, wenn ber Unterhalt
nicht in Seredpung gezogen wirb. Nur gut bauen,

j fjeijit billig bauen. Sie Söfung ift gerabe beShalb
J jdjwierig, weit wir plötzlich unoorbereitet oor eine 2tuf=
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Fr. 145.— pro 100 kx zuzuschreiben. — Charakteristisch
für die einsetzende Elektrifizierung ist die Zunahme des

Jmportgewichtes der Porzellan-Isolatoren, deren
Quantum eine Zunahme von 878 auf 992 t erfuhr,
und deren Wert damit eine Erhöhung von 1,16 auf
2,00 Mill. Fr. aufwies. Noch immer werden 80"/» der
eingeführten Porzellanisolatoren von Deutschland geliefert;
bemerkenswert ist dagegen, daß an zweiter Stelle nicht
mehr Osterreich steht, das diesen Platz seit langen Jahren
behauptete, sondern daß Frankreich an seine Stelle ge-
treten ist. Im übrigen ist zu erwarten, daß die neuge-
gründete schweizerische Industrie für Porzellanisolatoren,
die im kommenden Herbst ihren Betrieb wird aufnehmen
können, eine gründliche Änderung in der wirtschafts-
politischen Orientierung dieser Fabrikationszweige herbei-
führen wird. (Schluß folgt.)

Wohnungsnot n. Baugenossenschaften
(Korrespondenz.)

Soll nicht eine Katastrophe daraus entstehen, so er-
heischt die sich von Tag zu Tag zuspitzende Wohnungs-
not eine rasche Sanierung, denn sicherlich dürfte diese

Katastrophe mehr Gelder verschlingen, als bis dato der
Bund zur Linderung der Not bereit gestellt hat. Man
weiß, man hört es überall, daß etwas geschehen muß,
doch wie es im allgemeinen immer zu gehen pflegt, man
überläßt es Andern, in der Hoffnung, daß diese Andern
den rechten Weg zum Ziel schon finden werden.

Beinahe in jeder größern Ortschaft entstehen Bau-
genossenschaften, es werden Sitzungen abgehalten und
die Behörden beauftragt, weiteres zu veranlassen. Diese
selbst richten wiederum ihre Blicke nach Bern und dort
glaubt man mit Geld die Sache mehr oder weniger
abgetan zu haben, aber an die eigentliche Ausgabe selbst

getraut sich deswegen niemand, weil da erst die eigent-
liche Schwierigkeit, hauptsächlich was den technischen
Teil anbetrifft, beginnt. An Vorschlägen, auch an guten,
fehlt es nicht, auch nicht an bereits ausgeführten Bei-
spielen, doch viele gute Ideen gehen in den unruhigen
Wogen der Diskussionen unter, weil diese nur in einer
einzelnen Versammlung oder in einem Vorstand ausge-
sprachen, nicht aber an einer Zentralstelle gesammelt
und geprüft werden können.

Die Erstellung der notwendigen Wohnungen ist jeden-
falls weit schwieriger, als die Lösung der Finanzierung^
frage, sofern man sich einfach vor die Tatsache stellt, daß
der Not unter allen Umständen gesteuert werden muß.

Was gab es doch vor dem Krieg in allen Ländern
für Geburtswehen, sollte für wohltätige Zwecke von
Staates wegen eine Summe von einigen Tausend zu-
sammengebracht werden, und wie leicht ging es, als
Kriegsanleihen gezeichnet werden „dursten". Der Geist,
der damals überall herrschte, sollte nun auf die Not-
wendigkeit der Beschwörung der Wohnungsnot übertragen

werden. Sind wir nicht vom Krieg verschont geblieben
und haben wir es nicht diesem glücklichen Umstand zu
verdanken, wenn wir von direkten Kriegsauslagen nichts
oder nur wenig zu spüren bekamen, denn in Wirklichkeit
ist unsere Mobilisationsschuld eine Summe, die gegen-
über den Ausgaben anderer in den Krieg verwickelter
Länder überhaupt nicht in Betracht fallen darf.

Die Millionen für einen Krieg, abgesehen von den

kostbaren Menschenleben, hätten wir wohl oder übel auch

aufbringen müssen, und so werden wir gern auch Milli-
onen aufbringen, um dieser nationalen Not raschestens
ein Ende bereiten zu können. Es ist jetzt nicht mehr
Zeit, der Lösung dieser Frage von der wissenschaftlichen
Seite beizukommen; wenn einer am Abgrund steht, wird
er auch wohl kaum lange fragen, mit welchen physikalischen
Gesetzen er die Schwerkraftslinie bemeistern soll, er wird
sich vielmehr, sofern noch im Vollbesitz des einfachen
Menschenverstandes, an einem Strauche zu halten suchen.
Die Wissenschaft überlegt eben länger als die Praxis,
um sehr oft das Ziel erst später oder auch gar nicht
zu erreichen.

Kurzum, Wohnungen müssen her, und gratis wird
diese niemand erstellen wollen, bezahlt müssen sie werden,
ob man den Staat, die Gemeinden oder Private bauen
läßt, ob man auf Erbbau, oder vermittelst anderer
Finanzierungs- und Sicherungskünste baut. Wenn auch
beide Fragen eingehenden Studiums bedürfen, so ist
doch die finanzielle Seite sekundärer, die technische da-

gegen primärer Natur.
Wer gegenwärtig Gelegenheit hat, in einer Bauge-

nossenschaft mitzuarbeiten, dem fällt vor allem auf, wie
neuerdings wieder versucht wird, aus der Not der Zeit
Kapital zu schlagen. Mit was für Schriften werden diese

Genossenschaften nicht überhäuft, leider von Firmen
hauptsächlich ausländischer Nationalität." Da werden alle
möglichen und unmöglichen Systeme angepriesen, sogar
von einem deutschen Lehrer, der jedenfalls im Schützen-
graben seine Lehmbaüpraxis gemacht zu haben scheint,
ein „Glücksheim" für 1000 Mark und vieles andere

mehr; es fehlt der Raum, dies alles anführen zu können.

Schon allein das wird harte Arbeit kosten, die Bau-
lustigen davon zu überzeugen, daß hinter diesen Anprei-
sungen mehr Gewinnsucht als gute Ratschläge stecken,
denn man konnte schon oft die Erfahrung machen, daß

gar mancher zu solch schwindelhaften Anpreisungen seine
Zuflucht nahm und sehr enttäuscht war, als ihm nach-
gewiesen werden konnte, daß heute mit ganz andern
Voraussetzungen gerechnet werden muß. Das Wort
„Qualität", das der Schweizer Art entspricht, soll auch

hier auf die Fahnen geschrieben werden. Man schlage
sich aus dem Kopf, daß man nun vermittelst aller
möglichen Patentbauweisen zu billigern Wohnungen ge-
langen könne, das ist nur der Fall, wenn der Unterhalt
nicht in Berechnung gezogen wird. Nur gut bauen,

j heißt billig bauen. Die Lösung ist gerade deshalb
j schwierig, weil wir plötzlich unvorbereitet vor eine Auf-
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gäbe geftcüt werben. äßertit mir audj in ber ©djweij
bereite eine 2lnpl)l oon bewährten SBotjnfolonien auf»
pweifen ffaben, auS benen bie nötigen, ©rfafjrungen
gefdjöpft werben fönnen, fo bürfen wir bocf) nicfjt oer»
geffen, bag ber geit entfprecfjenb, anbere, pm Seit ganj
neue Sßegc betreten werben muffen. Baumaterialien, bie

»or bem Äriege fiel) für biefen ober jenen gwecf befon»
berS oorteilt)aft geigten, fhtb l)eute nidjt mel)r p Ijaben
ober im ißreiS fo l)odj, baff beren Berwenbung oon
ootnfjerein ausgefcf)loffen ift. gerner werben wir rnög»
Iict)ft barauf bebadjt fein muffen, baff baS an bie Bauten

p oerwenbenbe ©elb im Sanbe bleibt, waS nur bann
mögtict) ift, wenn wir unfere gabrifen unb girmen mit
Slufträgen oerfef)en fönnen, bie einen gröfjern 2lbfat)
bejw. eine rationelle gabrifation ermöglichen.

gm ißrinjip werben wir an ber alt hergebrachten
unb erpropten Bauweife feftf)alten, foil nicht bie Bepara»
tur ber maffenljaft p erftetlenben Bauten fpäter eine

weitere Äataftropfje f)erattfbefd)mören unb eine neue
tpilfSal'tion notwenbig macljen. Ser, Slot geljordjenb,
müffen wir pr SJïaffenfabrifation fcfjreitcn, bod) nidjt
in bem ©inn, wie biefer SluSbrucf im allgemeinen auf»
gefajjt p werben pflegt. Bei aller SJlaffenanfertigung
foil bie Dualität auSfcl)taggebenb fein, ici) erwähne nur
furj, bafj eS abfolut nidjt notwenbig ift (bamit wirb
fid) aud) bie 2lrcf)iteftenfd)aft, rneldje bie fid) nun bieten»
ben ülufgaben- p löfen haben wirb, einoerftanben er»

flären), ba^ für jebe Süre ober für jebeS genfter ein
befonberer ^»anbgriff angefertigt wirb, baff jebeS $auS
anbere giegelformen ufw. befitjen muf. Sie Baumeifter
werben fid) auf einige gute gormen- einigen unb bäburd)
fann ber gabrifant "billiger unb rationeller liefern. Sem
3lrd)iteften ift nod) (Gelegenheit genug gegeben, ber $unft
il)ren Bfat) anjuweifen, unb fid) ben Bert)ältniffen an»

lelpenb, wirb er bie it)m geftellte Slufgabe mit ebenfo
großer greube glücflid) ju löfen fudjen, bie gormen ben
befcfyeibenen SOlitteln anpaffenb.

©benfo wirb man fid) auf einige wenige Sürmafje
unb Sürformen einigen, bamit burdj bie SJIaffenanferti»
gung Soften eingefpart werben. SaSfelbe wirb aud) bei
einigem gutem SBitle'n bei ben genftern, Böben, bei
Sapeten ufw. möglidj fein, nur ba| man fid) eine etwas
praftifcljere Senfungsart angewöhnen mufj.

Sas ganje, fjodjaftuelle B.^blem fann meines @r=

ad)tenS nur burd) eine grofjpgig angelegte Drganifation,
weldjer aud) faufmännifd)er ©eift nicht abgebt, gelöft
werben. SBaS nüp eS, wenn biefe ober jene Bau»
genoffenfdjaft einige Saufenb granfen pm ©tubium
ber Baufrage pr Berfügung ftellt, bie gefammelten
©rfal)rungen werben gegenfeitig babei nicht ausgetaufcEjt
unb ber p oereinbarenbe Spp ober bie angebeutete
SJlaffenfabrif'ation fann auS biefem ©runbe nicht p=
ftanbe fornmen? gebe ©enoffenfcfjaft ift bap oerbammt,
baS Berfucl)Sfanind)en p macljen, ber Bunb gibt SJlilli»
onen auS, oljne baoon überjeugt p fein, ob fein ©elb
aucl) wirfticf) rationell angewenbet wirb. 2ludj ber er»

faljrene gacfjmann wirb fid) faum anmaßen wollen, in
biefer ©adje ein abfd)liefjenbeS Urteil p fällen, gerabe
iljm wirb feine fdjwierige Slrbeit erleichtert werben,
wenn er, waS oerfdjiebene wichtige Baumaterialien unb
bie Bauweife felbft anbetrifft, oor auSgetaufdjte ©rfafj»
rungStatfac^en geftellt werben fann. 9Rit ben Bauma»
terialien allein ift eS noch atdjt getan, man fann fid)
nocf) barüber ftreiten, ob baS ©infamilienljauS, baS Soppel»
l)auS ober baS 9Rietl)auS gerabe bie jwecfentfprecfjenbe
Bauweife barftellt; alles gragen, bie jetjt p>ar in ber
©ile nod) pr SiSfuffion geftellt werben müffen.

Ser einzige 2Beg, ©rfaljrungen, SReinungen unb

Moderne Holzbearbeitüngs- und Sägereimaschinen.
Telephon 2.21. — ' Telegramme: Olma.

bo
cc
o«

Mustermesse
Basel

Stand Nr. 1296

Gruppe XIV

Fischer Siliert

Verkaulsbureau

Basel.

Nr, K Jllustr. schweiz. Yaudw Zeitung („Meisterblatt"» 55

gäbe gestellt werden. Wenn wir auch in der Schweiz
bereits eine Anzahl von bewährten Wohnkolonien auf-
zuweisen haben, aus denen die nötigen. Erfahrungen
geschöpft werden können, so dürfen wir doch nicht ver-
gessen, daß der Zeit entsprechend, andere, zum Teil ganz
neue Wege betreten werden müssen. Baumaterialien, die

vor dem Kriege sich für diesen oder jenen Zweck beson-
ders vorteilhaft zeigten, sind heute nicht mehr zu haben
oder im Preis sp hoch, daß deren Verwendung von
vornherein ausgeschlossen ist. Ferner werden wir mög-
lichst darauf bedacht sein müssen, daß das an die Bauten
zu verwendende Geld im Lande bleibt, was nur dann
möglich ist, wenn wir unsere Fabriken und Firmen mit
Aufträgen versehen können, die einen größern Absatz
bezw. eine rationelle Fabrikation ermöglichen.

Im Prinzip werden wir an der alt hergebrachten
und erpropten Bauweise festhalten, soll nicht die Repara-
tur der massenhaft zu erstellenden Bauten später eine
weitere Katastrophe heraufbeschwören und eine neue
Hilfsaktion notwendig machen. Der, Not gehorchend,
müssen wir zur Massenfabrikation schreiten, doch nicht
in dem Sinn, wie dieser Ausdruck in: allgemeinen aus-
gefaßt zu werden pflegt. Bei aller Massenanfertigung
soll die Qualität ausschlaggebend sein, ich erwähne nur
kurz, daß es absolut nicht notwendig ist (damit wird
sich auch die Architektenschaft, welche die sich nun bieten-
den Aufgaben- zu lösen haben wird, einverstanden er-
klären), daß für jede Türe oder für jedes Fenster ein
besonderer Handgriff angefertigt wird, daß jedes Haus
andere Ziegelformen usw. besitzen muß. Die Baumeister
werden sich auf einige gute Formen- einigen und dadurch
kann der Fabrikant billiger und rationeller liefern. Dem
Architekten ist noch Gelegenheit genug gegeben, der Kunst
ihren Platz anzuweisen, und sich den Verhältnissen an-

lehnend, wird er die ihm gestellte Aufgabe mit ebenso

großer Freude glücklich zu lösen suchen, die Formen den
bescheidenen Mitteln anpassend.

Ebenso wird man sich auf einige wenige Türmaße
und Türsormen einigen, damit durch die Massenanserti-
gung Kosten eingespart werden. Dasselbe wird auch bei
einigen, gutem Willen bei den Fenstern, Böden, bei
Tapeten usw. möglich sein, nur daß man sich eine etwas
praktischere Denkungsart angewöhnen muß.

Das ganze, hochaktuelle Problem kann meines Er-
achtens nur durch eine großzügig angelegte Organisation,
welcher auch kaufmännischer Geist nicht abgeht, gelöst
werden. Was nützt es, wenn diese oder jene Bau-
genossenschaft einige Tausend Franken zum Studium
der Baufrage zur Verfügung stellt, die gesammelten
Erfahrungen werden gegenseitig dabei nicht ausgetauscht
und der zu vereinbarende Typ oder die angedeutete
Massenfabrikation kann aus diesem Grunde nicht zu-
stände kommen? Jede Genossenschaft ist dazu verdammt,
das Versuchskaninchen zu machen, der Bund gibt Milli-
onen aus, ohne davon überzeugt zu sein, ob sein Geld
auch wirklich rationell angewendet wird. Auch der er-
fahrene Fachmann wird sich kaum anmaßen wollen, in
dieser Sache ein abschließendes Urteil zu fällen, gerade
ihm wird seine schwierige Arbeit erleichtert werden,
wenn er, was verschiedene wichtige Baumaterialien und
die Bauweise selbst anbetrifft, vor ausgetauschte Ersah-
rungstatsachen gestellt werden kann. Mit den Bauma-
terialien allein ist es noch nicht getan, man kann sich

noch darüber streiten, ob das Einfamilienhaus, das Doppel-
Haus oder das Miethaus gerade die zweckentsprechende
Bauweise darstellt; alles Fragen, die jetzt zwar in der
Eile noch zur Diskussion gestellt werden müssen.

Der einzige Weg, Erfahrungen, Meinungen und

UolàLrbeitulM- und 8âgei'ejms3ctilnen.
?elepkc>n 2.21. — " Llms.
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$been ju fftttfcen ber ©enoffenfdjaften unb beS ©taateS
auSzutaufchen, iff bie ©Raffung einer ooßftänbig neu*
traten ^^TttralfteUc, ju welchem 3mecfe alle intereffierten
©enoffenf<f)aften ober Behörben einen delegierten, fei
e§ ifjr ?ßräfibent ober if>r Ardjiteft, aborbnen unb bei
ber Gelegenheit fann mit ber ©rfteßung beS eigeritli<f)en
„$unöamenteS" begonnen werben, ©enau auf biefelbe
Slrt fann ber finanzielle Seil burdjberaten werben, nur
baff bort mehr ginanzmäntter, f)ier mehr Saien unb
93aufac£)Ieute, ausgefcljloffen natürlich intereffierte Bau*
firmen, fitjen. das fdjeint mir ber SBeg, oon bem id)
mir aßfeitig grofje Vorteile oerfprecfje unb ber beffer
ift, als wenn feber einzelne auf eigenes ßtififo arbeitet;
bamit l)at aucij ber Bunb, ber ©elbgeber überhaupt
eine BeratungSfteße, bie ifjnt bei wichtigen ^öefcfjtüffen
oorbereitenb an bie fpanb gehen fann.

SJtan befürchte nicht, bafj burd) bie Drganifation
eine langweilige Ardjiteftur ber bauten entfielen wirb,
id) tjabe bereits erwähnt, bah ber Ardjiteft fiel) für bie

nötige fünftterifc^e Abwechslung unb bie Anpaffung an
bie SanbeSgegenb forgen wirb; er ift bafür ba, mit ben
ifjm zum Steil oorgefdjriebenen Baumaterialien ein fünft*
lerifd)eS ©anzeS zu fet) äffen.

dort wo eS angebt, 9Bof)nf)auSfolonien außerhalb
ber ©tabt anzulegen, foil bie ©elegenf)eit wahrgenommen
werben. SOßir werben auc£) hierin moberner benfen muffen
unb mit einem BerfehrSmittel rechnen fönnen, baS bis
bahin nur ben beffer Bemittelten zugänglich war, näm*
lieh mit bent Auto. 3d) zweifle nicht baran, b«h eS bei
ber ©inführung beS 2lc£)tftunbentageS, ber trot; aller
gelehrten ©inwenbungen gefommen ift, jebermann ntög*
lieh fein wirb, feine freie 3eit mit ©artenarbeit auSzu*
füÜen, ein fteineS Auto wirb ihn rafd) nach £>uufe
bringen, llnfere ©chweizerfabrifen werben fich gewifj
alle 9Jlüf)e geben, billige unb gute Sßagen herzufteßen,
ift baS bodj in Ameril'a auih möglich gemacht worben.
Söir ntüffen auf bent 2Bege ber fozialen Reformen rafch
»orwärts fdhreiten unb bie IReoolution praftifdj unb
ohne Blutoergieffen betreiben.

9tamfeper, Suzern.
NB. der Borftanb ber ©ifenbaljnerbauge*

noffenfcf)afl Suzern, ber oon oorftetjenbem Artifel
SîenntniS genommen hat, beabfichtigt im ©inne ber AuS*
führungen eine f'onftituierenbe delegierten Ber
f am m lung aller intereffierten Greife nadh Suzern
einzuberufen unb Anmelbungen entgegenzunehmen. daS
datum felbft wirb befonberS befannt gegeben.

Joh. Graber, Eisenkonstruktions - Werkstätte

Winterthur, Wülflingerstrasse. — Telephon.

Spezialfabrik eiserner Formen
für die

Zementwaren-Industrie.
Silberne Medaille 1908 Mailand,

Patentierter Zementrohrformen - Verschluss.
Spezialartikel : Formen für alle Betriebe.

Eisenkonstruklionen jeder irt.
Durch bedeutende

Vergrösserungen 3086

h.<pctiste Leist-ungsfäfr.igk:eit.

üerband$we$cn.
Bcrbattb. ©djroeizer. ©djrcinermciftcr unb dßöbcl*

fabrifanten, ©eftion giirdjcr Ebcrlanb. Unter biefem
9iamen h<ü fi<h mit ©it) am SBohnort beS jeweiligen
ißräjtbenten, zurzeit in 5 eh r a 11 o r f eine ©enoffenfjhaft
gebilbet. diefelbe bejwecEt bie Hebung beS Schreiner*
hanbwerfeS burdj Drganifierung möglichft aßer Berufs*
foßegen beS BerbanbSfreifes, görberung ber Sfoßegialität
unb ©olibarität unter ben Sßitgliebern, ©teßungnahme
Z«m ©ubmiffionSwefen, gemeinfame Übernahme oon Ar*
beiten, Auffteßung oerbinblidjer BerfaufStarife, Siegelung
ber Sohn* unb ArbeitSoerhältniffe fowie beS SeljrHngS*
wefenS, gemeinfamen ©infauf ber BebarfSartifel beS

Berufes unb Berfauf ber BerufSerzeugniffe. der Bor*
ftanb befteht auS: ©uftao Brüngger in fÇetjraltorf, ißrä*
fibent ; ©ottfrieb Braun in Sftflti (3ürich), Bizepräfibent ;

^einridh duttweiler itt Ufter, Aftuar; ©mil SBalbet in
BäretSwil, Staffier, unb ©bwitt Ritzel in SBe^ifon, Bei*
fitter; aße ©dhreinermeifter.

33iarftberid)te.
tpreiSöuffchltigc auf 9Jiö6el. die „©d^weizerifd^e

©dhreinerzeitung" fcljreibt: 9Jlit ber Beenbigung beS

Krieges, bezw. bem 2lbfcf)luffe beS SßaffenftißftanbeS
glaubte-man aßgemein, bafj bie greife ber BebarfSartifel
für bie SebenShaltung ihren jpöhepunft erreicht hätten,
unb bah biefelben ttun rafch finfen würben, die $olge
biefer pfgdjologifch ganz begreiflichen ©rfcljeinung war,
bah baS Ißublifum eine ftarfe 3urücf£)altung im ©infauf
oon BebarfSartifeln an ben dag legte, welche bis heute
anbauert. diefe anhaltenbe fünftlidje 3urücff)altung ift
ein fpauptgruttb ber heutigen umfangreichen ArbeitSlofig*
feit in ber Sßöbelinbuftrie.

SlichtS ift irriger als bie Sinnahme, bah in ber nächften
3ufunft IßreiSftürze zu erwarten feien. Seiber ift baS

©egenteil zu fonftatieren. die ©ntwieflung beS ißreiS*
marfteS zeigt eine fteigenbe Sinie. die fpauptrohmate*
rialien ber äftöbelfabrifation wie £>olz, Befdjläge, ©pieget,
SJiatmor tc., weld)e ca. 30 ®/o beS BerfaufSpreifeS auS*

machen, hüben bis heute feine, ober aber nur ganz fle®

ringe IßreiSrebuftionen erfahren, auch ftehen feine fotdjen
itt ©id)t. SBährenb bie lRof)materiaIpreife ziemlich ftabil
geblieben finb, erfahren bie SlrbeitSlöhne fortwährenbe
Steigerungen, die ©rünbe liegen in ben weitern SebenS*

mittelpreiSerhöhungen, bann befonberS in ber Dîebuftion
ber Arbeitszeit unb itt ber Berwirflidjung fozialer Sie*

formen. SUZit ber ©inführung beS Ad)tftunben dageS,
welcher ungeftüm oon ber Arbeiterfdjaft unb oon aßen
politifchen karteten unterftüht wirb, unb fomit oon ber
Arbeitgeberfchaft notgebrnngen zugeftatiben werben muh,
erfahren bie Söhne eine weitere @rt)öt)Uttg bis zu 15 "/<>•

die bunbeSrätliche ArbeitSlofenoerorbnung betaftet bie

Arbeitgeber bis zu 12 % ber Söhne. AuS biefen wenigen
datfadjen geht flar henmr, J5ah für 2öohnungSeinrid)=
tungen (SJlöbel) in aßernächfter 3eit iJ3reiSauff<htäge ein*
treten, müffen.

Qm Qnterejfe beS ijßublifumS liegt eS, möglidhft raTd)
bie nötigen 9Jiöbelanfd)affungen zu machen. Qeberntann,
ber in ©rwartnng _ber ißreiSftürze mit ben ©infäufen
zuwartet, wirb bie nächfttiegenbe 3ufunft bitter enttäufcf)en.

©rmähtflung ber beutfehen ©ifeuerportprcifc. der
beutfdje ©tahlwerfSoerbanb in düffelborf hat fich genötigt
gefehen, bie ©ifeneçportpreife zur Sieferung in bie
(Schweiz abermals einer ©rmäfjigung zu unterziehen,
der Abfchlag beträgt 110 $r. bie donne für dräger
unb anbereS Baueifen, fo bah fid) ber BerfaufSpreiS
nunmehr auf 500 fjr. bie donne fteßt. 9lad) dänemarf
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Ideen zu Nutzen der Genossenschaften und des Staates
auszutauschen, ist die Schaffung einer vollständig neu-
traten Zentralstelle, zu welchem Zwecke alle interessierten
Genossenschaften oder Behörden einen Delegierten, sei

es ihr Präsident oder ihr Architekt, abordnen und bei
der Gelegenheit kann mit der Erstellung des eigentlichen
„Fundamentes" begonnen werden. Genau auf dieselbe

Art kann der finanzielle Teil durchberaten werden, nur
daß dort mehr Finanzmänner, hier mehr Laien und
Baufachleute, ausgeschlossen natürlich interessierte Bau-
firmen, sitzen. Das scheint mir der Weg, von dem ich

mir allseitig große Vorteile verspreche und der besser

ist, als wenn jeder einzelne auf eigenes Risiko arbeitet;
damit hat auch der Bund, der Geldgeber überhaupt
eine Beratungsstelle, die ihm bei wichtigen Beschlüssen
vorbereitend an die Hand gehen kann.

Man befürchte nicht, daß durch die Organisation
eine langweilige Architektur der Bauten entstehen wird,
ich habe bereits erwähnt, daß der Architekt sich für die

nötige künstlerische Abwechslung und die Anpassung an
die Landesgegend sorgen wird; er ist dafür da, mit den
ihm zum Teil vorgeschriebenen Baumaterialien ein künst-
lerisches Ganzes zu schaffen.

Dort wo es angeht, Wohnhauskolonien außerhalb
der Stadt anzulegen, soll die Gelegenheit wahrgenommen
werden. Wir werden auch hierin moderner denken müssen
und mit einem Verkehrsmittel rechnen können, das bis
dahin nur den besser Bemittelten zugänglich war, näm-
lich mit dem Auto. Ich zweifle nicht daran, daß es bei
der Einführung des Achtstundentages, der trotz aller
gelehrten Einwendungen gekommen ist, jedermann mög-
lich sein wird, seine freie Zeit mit Gartenarbeit auszu-
füllen, ein kleines Auto wird ihn rasch nach Hause
bringen. Unsere Schweizersabriken werden sich gewiß
alle Mühe geben, billige lind gute Wagen herzustellen,
ist das doch in Amerika auch möglich gemacht morden.
Wir müssen auf dem Wege der sozialen Reformen rasch
vorwärts schreiten und die Revolution praktisch und
ohne Blutvergießen betreiben.

Ramseyer, Luzern.
Nk. Der Vorstand der Eisenbahnerbauge-

nossenschaft Luzern, der von vorstehendem Artikel
Kenntnis genommen hat, beabsichtigt im Sinne der Aus-
führungen eine konstituierende Delegierten-Ver-
sammlung aller interessierten Kreise nach Luzern
einzuberufen und Anmeldungen entgegenzunehmen. Das
Datum selbst wird besonders bekannt gegeben.

Jok. tiîeààtà-IiVàtà
Rkînìei'ikun, l^ülgingorstrasse. — Oelvpdon.
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0îlban<kmîîn.
Verband. Schweizer. Schreinermeister und Möbel-

fabrikanten, Sektion Zürcher Oberland. Unter diesem
Namen hat sich mit Sitz am Wohnort des jeweiligen
Präsidenten, zurzeit inFehraltorf eine Genossenschaft
gebildet. Dieselbe bezweckt die Hebung des Schreiner-
Handwerkes durch Organisierung möglichst aller Berufs-
kollegen des Verbandskreises, Förderung der Kollegialität
und Solidarität unter den Mitgliedern, Stellungnahme
zum Submissionswesen, gemeinsame Übernahme von Ar-
beiten, Ausstellung verbindlicher Verkaufstarife, Regelung
der Lohn- und Arbeitsverhältnisse sowie des Lehrkings-
wesens, gemeinsamen Einkauf der Bedarfsartikel des

Berufes und Verkauf der Berufserzeugnisse. Der Vor-
stand besteht aus: Gustav Brüngger in Fehraltorf, Prä-
sident; Gottsried Braun in Rüti (Zürich), Vizepräsident;
Heinrich Duttweiler in Uster, Aktuar; Emil Walder in
Bäretswil, Kassier, und Edwin Hirzel in Wetzikon, Bei-
sitzer; alle Schreinermeister.

Marktberichte.
Preisaufschläge auf Möbel. Die „Schweizerische

Schreinerzeitung" schreibt: Mit der Beendigung des

Krieges, bezw. dem Abschlüsse des Waffenstillstandes
glaubte-man allgemein, daß die Preise der Bedarfsartikel
für die Lebenshaltung ihren Höhepunkt erreicht hätten,
und daß dieselben nun rasch sinken würden. Die Folge
dieser psychologisch ganz begreiflichen Erscheinung war,
daß das Publikum eine starke Zurückhaltung im Einkauf
von Bedarfsartikeln an den Tag legte, welche bis heute
andauert. Diese anhaltende künstliche Zurückhaltung ist
ein Hauptgrund der heutigen umfangreichen Arbeitslosig-
keit in der Möbelindustrie.

Nichts ist irriger als die Annahme, daß in der nächsten
Zukunft Preisstürze zu erwarten seien. Leider ist das
Gegenteil zu konstatieren. Die Entwicklung des Preis-
Marktes zeigt eine steigende Linie. Die Hauptrohmate-
rialien der Möbelfabrikation wie Holz, Beschläge, Spiegel,
Marmor :c., welche ca. 30°/o des Verkaufspreises aus-
machen, haben bis heute keine, oder aber nur ganz ge-
ringe Preisreduktionen erfahren, auch stehen keine solchen
in Sicht. Während die Rohmaterialpreise ziemlich stabil
geblieben sind, erfahren die Arbeitslöhne fortwährende
Steigerungen. Die Gründe liegen in den weitern Lebens-
Mittelpreiserhöhungen, dann besonders in der Reduktion
der Arbeitszeit und in der Verwirklichung sozialer Re-
formen. Mit der Einführung des Achtstunden-Tages,
welcher ungestüm von der Arbeiterschaft und von allen
politischen Parteien unterstützt wird, und somit von der
Arbeitgeberschaft notgedrungen zugestanden werden muß,
erfahren die Löhne eine weitere Erhöhung bis zu 15 °/o.
Die bundesrätliche Arbeitslosenverordnung belastet die
Arbeitgeber bis zu 12 °/o der Löhne. Aus diesen wenigen
Tatsachen geht klar hervor, Paß für Wohnungseinrich-
tungen (Möbel) in allernächster Zeit Preisaufschläge ein-
treten müssen.

Im Interesse des Publikums liegt es, möglichst räsch
die nötigen Möbelanschaffungen zu machen. Jedermann,
der in Erwartung der Preisstürze mit den Einkäufen
zuwartet, wird die Nächstliegende Zukunft bitter enttäuschen.

Ermäßigung der deutschen Eisenexportpreise. Der
deutsche Stahlwerksverband in Düsseldorf hat sich genötigt
gesehen, die Eisenexportpreise zur Lieferung in die
Schweiz abermals einer Ermäßigung zu unterziehen.
Der Abschlag beträgt 110 Fr. die Tonne für Träger
und anderes Baueisen, so daß sich der Verkaufspreis
nunmehr auf 500 Fr. die Tonne stellt. Nach Dänemark
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